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REPUBLIK ÖSTERREICH 
BUNDESMINISTERIUM FÜR JUSTIZ 

GZ :iO. 432/3-1 2/93 

MuseumstraBe 7 
A-1070 Wten 

Briefanschrift 

All (las A-1016 Wien, Postfach 63 

pdi::;idium des Nationalrats 
Telefon 
0222152 1 52-0' 

Fernsc:tlreiber 
131264 jusmi a 

Sachbearbeiter 

Telefax 
0222152 1 52n27 

Teletex 
3222548 - bmjust 

I\\~tlifft: Stellungnahme des Blindesministeriums für Justiz 
zum Entwurf eines Bundesgesetzes, mit dem das 
wählerevidenzgesetz 1973, das Volksbegehren
gesetz 1973, das Vo 1 !~ s abs t immungsgesetz 1972, 
das Volksbefragungsgesetz 1989, das Volks
zählungsgesetz 1980 lind das Bundespräsidenten
wahlgesetz 1971 geän~ert werden (Wahl rechts an
passungsgesetz 199J) 

[las Bundesministerium für ,Justiz beehrt sich, mit 

Bnziehung auf die Entschließuncr des Nationalrats vom 

G. 7.1961, 25 Ausfertigungen seiner Stellungnahme zu dem 

()! Jell angeführten GesetzesentwIll f zu übermi t teIn. 

11. MälZ 1993 

Für den Bun(ls:sminister: 

R ein d I 
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• REPUBLIK ÖSTERREICH 
B UND E 5 M ':N 15 T ER 1 U M FÜR JUS T I Z 

GZ ~~().4:l2/3-I 2/93 

1\11 (Ins 
BIIJJ(lesrninisteriurn für Inneres 

Museumstraße 7 
A-1070Wten 

Briefansc:hrift 
A-1016 Wien, Postfach 63 

Telefon 
0222152 1 52-0· 

Fernschreiber 
131264 jusmi a 

Sachbearbeiter 

Klappe 

Telefax 
0222152 1 521727 

Teletex 
3222548 - bmjust 

(DW) 

lI'd~1-ifft: Entwurf eines Bunde:::gesetzes, rni t dem das 
Wählerevidenzgesetz J973, das:Volksbegehren
gesetz 1973, das VI) Ih:abstimmungsgesetz 1972, 
das VolksbefragungsgP3etz 1989, das Volks
zählungsgesetz 19.80 lInd das Bundespräsidenten
wahlgesetz 1971 geäwl~rt werden (WahlrechtsalJ
passungsgesetz 199]) 

/.11 (~Z 45.102/15-IV/6/93 

Das Bundesministerium für ·Justiz beehrt sich, mi t 

nt~zj ehung auf das Schreiben VOITl 17.2.1993 zu dem oben 

c111 qpfiihrten Gesetzesentwurf VJJe folgt Stellung zu nehmen: 

Zu Art. I Z 7, 15, 22, 24; Art. 111 Z 10; Art. IV 

Z 10; Art. VI Z 16: 

1. Nach § 16 Abs. 2 VStG (l~lf die Ersatzfreiheits-

f:' ) rlfe, wenn keine Freihei ts:: I 1 Cl Ee angedroht und nicht 

;111.clf'18S bestimmt ist, zwei Wlwll'-?l\ nichl= übersteigen. Die 

tJ"sllIlderte Anführung der Ers,l! :·treiheitsstrafe bis zu zwei 

. \AJ'lcltf~n in den genannten Best:iIl111111ngen ist daher entbehrlich. 

2. Wie schon nach geltend,::,' Gesetzes lage wird in den 

H/~gelungen der Art. I·Z 22, 1-\I! 111 Z 10, Art. IV Z 10 

IIlld Art. VI Z 16 die BestraflI"'! durch die Verwaltungsbe

h;irde davon abhängig gemacht, ,IClß "darin keine strenger zu 
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bestrafende Handlung gelegen ist" bzw. daß "daran keine 

von den Gerichten zu bestrafende Handlung gelegen ist". 

Einerseits sollte aber durch eine ~olche "Subsidiaritäts

klausel" nicht erst die ~er~altungsbehördliche'Bestrafung, 

sondern schön das ZustandekomIlIen eines verwaltungsbehörd

lichen Straf tatbestandes ausg~schlossen sein, wenn die Tat 

ill die Zuständigkeit der Gerichte fällt. Andererseits 

stellt der bloße Hinweis, daß die Tat als Verwaltungsüber

t~etung zu bestrafen ist, "wenn darin keine streng~r zu 

bestrafende Handlung gelegen ist," nicht sicher, daß die 

Verwaltungsstrafbestimmung nur dann zum Tragen kommt, wenn 

kein gerichtlicher Straf tatbestand erfüllt ist, weil die 

"Strenge" gerichtlicher und verwaltungsbehördlicher Sank-, . 
tlonen nicht direkt vergleichbar ist und es daher im Ein~ 

zelfall zu KompetenzschwierigJ'>.eiten kommen kann. 

Es wird daher vorgeschlagen, die Subsidiaritätsklausel 

wie folgt zu fassen: "begeht, sofern die Tat nicht den 

T~tbestand einer in die Zuständigkeit der Gerichte fallen

den strafbaren Handlung bildet [oder nach einer anderen 

Verwaltungsvorschrift mit strengerer Strafe bedroht ist], 

eine verwaltungsübertret~ng und ist von der Bezirksverwal

tungsbehörde .... ". 

11. ·Mä 1 z. 1993 

Für den Bundesminister: 

R e i 11 d 1 
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